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Dr. Thomas Rühmer, Versuchsstation Obst- und Weinbau Haidegg 

Birnenanbau – klingt einfacher,  

als es tatsächlich ist!
Der Birnbaum ist anspruchsvoller als manch andere Obstart. Sowohl die klimatischen Voraus-
setzungen als auch die Eigenschaften des Bodens sind ausschlaggebend beim Gedeihen einer 
Birne am entsprechenden Standort. Worauf man beim Anbau von Birnen achten sollte, möch-
te ich in diesem Artikel ausführen.

Standort 

Idealerweise werden Birnen im 
typischen „Wein-Mais-Klima“ 
gepflanzt. Das entspricht ei-
nem warmen Obstbauklima 
mit nicht zu niedrigen Winter-
tiefsttemperaturen. Eine gute 
Wasserversorgung während der 
Vegetation ist auch für die 
Birnen kultur optimal. 

Der Boden sollte nicht zu 
schwer sein, der Sandanteil 
höher als beispielsweise beim 
Apfel. Der Kalkgehalt des Bo-
dens entscheidet auch über 
die Wahl der richtigen Unterla-
ge. Quittenunterlagen wachsen 
nur auf kalkarmen Böden gut, 
Sämlingsunterlagen sind zwar 
deutlich stärker, dafür aber 
auch besser kalkverträglich. 

Wahl der richtigen 
Unterlage 

Der Vorteil bei der Verwendung 
von Quitten als Unterlage für 
Birnenbäume ist das schwä-
chere Wachstum und die 
schneller eintretende Produk-
tivität. Allerdings ist unbedingt 
zu beachten, dass solche Quit-
tenunterlagen kalkarme Böden 
benötigen. Außerdem kommt 
es bei vielen Birnensorten zu 
einer Unverträglichkeit (= In-
kompatibilität) zwischen Edel-
reis und Unterlage. Diese ver-
hindert ein Anwachsen des 

Edelreisers direkt auf der Quit-
tenunterlage. Deshalb sollte 
man bei Birnenbäumen auf 
Quittenunterlagen immer eine 
Zwischenveredelung mit einer 
kompatiblen (= verträglichen) 
Birnensorte machen. Beson-
ders gut eignen sich die Sorten 
„Gellerts Butterbirne“ und „Pas-
torenbirne“. 

Sortenwahl 

Bei der Wahl der richtigen Sor-
te wird es schon schwieriger. 
Der Klassiker im Birnenanbau 
ist „Williams Christbirne“, eine 
hoch aromatische Herbstsor-
te, die auch für die Verarbei-
tung vor allem in Edelbränden 
sehr gut geeignet ist.  

noch neuere Züchtungen 
wie CH 201 oder Pear 1. 

Wie auch beim Apfel 
heutzutage üblich, wer-
den neue Birnensorten 
mit einem eigenen Mar-
kennamen am Markt ein-
geführt. Diese Bezeich-
nung ist markenrechtlich 
geschützt und an be-
stimmte Qualitätsvorga-
ben geknüpft. Daher sollte 
sie nicht synonym zur 
Sortenbezeichnung ver-
wendet werden, ist aber 
im praktischen Sprachge-
brauch häufig so üblich. 

Nojabrskaja (Markenbe-
zeichnung Xenia®) ist eine spät 
reifende grüne, großfrüchtige 
Birne. Ursprünglich stammt sie 
aus Moldawien und wurde aus 
den Sorten Triomphe de Vien-
ne x Decana gezüchtet. Die 
Reifezeit ist etwa Ende Sep-
tember. Besonders auf jungen 
Bäumen neigt die Sorte zur Bil-
dung von übergroßen Früch-
ten (weit mehr als 90 mm 
Durchmesser und Fruchtge-
wichte von 500-600 g sind 
durchaus möglich). Die Früch-
te sind grün-gelb mit einer be-
rosteten Oberfläche, die Ge-
nussqualität ist sehr gut, die 
Zuckergehalte bei der Ernte 
liegen um die 14-15° Brix. 

In Österreich ist die voll-
ständig berostete Sorte „Bosc’s 
Flaschenbirne“ (syn. „Kaiser Ale-
xander“) am Frischmarkt weit 
verbreitet. 

Neuere Sorten, die sowohl 
im Anbau als auch am Markt 
langsam Verbreitung finden, 
sind Nojabrskaja (November-
birne), Celina, Cepuna oder 

Boscs Flaschenbirne

Williams
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Celina (Markenbezeichnung 
QTee®) ist eine frühreifende, 
kleine Birnensorte. Sie wurde 
in Norwegen aus den Sorten 
Williams x Broket Juli gezüch-
tet. Die Reifezeit ist Mitte Au-
gust. Die Früchte fallen sehr 
klein aus, in manchen Jahren 
kann der Anteil von Früchten 
unter 55 mm Durchmesser 
mehr als 50% ausmachen. Die-
se Sorte ist schon bei der Ernte 
eher weich, die Festigkeit liegt 
bei 5,0-5,5 kg/0,5 cm². Beson-
ders attraktiv sind die zwei -
farbigen Früchte, die generell 
kaum zu Berostung neigen. 

Pear 1 hat bisher noch keine 
Markenbezeichnung. Sie ist eine 
Kreuzung aus Conference x Fo-
rellenbirne. Die Früchte reifen 
erst Mitte Oktober und zeich-
nen sich durch ihre gute Ge-
nussqualität direkt vom Baum, 
aber auch noch nach längerer 
Zeit im Kühllager aus. Die Pro-
duktivität der Bäume ist gut, 
einen geringen Anteil an zwei-
farbigen Früchten kann man 
bei dieser Sorte auch ernten. 
Bemerkenswert ist die Frostro-
bustheit, die sie von anderen 
Birnensorten deutlich abhebt. 

Mögliche Risiken beim 
Anbau von Birnen 

Aber auch andere Einflussfak-
toren können den Anbau von 
Birnen erschweren. Gerade der 
Schutz der Pflanzen vor Schad -
erregern ist ein Faktor, der die-
se Schwierigkeit erhöht. 

Birnen sind beispielsweise an-
fälliger als Apfelbäume, wenn 
sie von Feuerbrand infiziert 
werden. Der Feuerbrand wird 

vom Bakterium Erwinia amylo-
vora ausgelöst und befällt in 
der Blütezeit die Bäume, wenn 
es besonders warm und feucht 
ist. Sind die Bakterien erst ins 
Gewebe der Bäume einge-
drungen, wandern sie dort so 
rasch weiter, dass meist mit 
Rückschnitt keine Sanierung 
möglich ist. Ganze Bäume 
müssen dann gerodet werden. 

Auch der Birnenverfall er-
schwert einen erfolgreichen 
Birnenanbau maßgeblich. Erre-
ger des Birnenverfalls sind 
Phytoplasmen, die sich inner-
halb der Pflanze im Pflanzen-
saft verbreiten. Bei einem 
schnellen Verlauf der Krankheit 
kommt es nach dem Welken 
der Blätter und einem Wachs-
tumsstopp zum Absterben des 
ganzen Baumes. Der Krank-
heitsverlauf ist stark abhängig 
von der Sorte, der Unterlage 
und dem Alter der Bäume. 
Quittenunterlagen sind im All-
gemeinen robuster als Säm-
lingsunterlagen. 

Auch der Birnblattsauger 
kann durch zu viel Pflanzen-
schutz zu einem massiven Pro-
blem in Birnenanlagen werden. 
Schafft man es nicht, ein ge-
sundes Ökosystem im Gleich-
gewicht aufzubauen, nehmen 
diese Blattflöhe überhand und 
können durch ihre Honigtau-
ausscheidungen, auf denen sich 
letztlich Rußtaupilze festset-
zen, ganze Ernten unbrauchbar 
machen. Umso wichtiger ist 
es, darauf zu achten, dass sich 
Gegenspieler wie beispielswei-
se Blumenwanzen in der Bir-
nenanlage wohl fühlen. Daher 
sollte ein Insektizideinsatz in 

Cepuna (Markenbezeichnung 
Migo®) besticht durch ihre auf-
fallende Glattschaligkeit und 
die besonders schöne ausge-
prägte, klassische Birnenform. 
Die Früchte reifen Mitte bis 
Ende September. Diese Sorte 
ist eine Kreuzung aus Confe-
rence x Doyenné d’Hiver. Die 
Produktivität dieser gut schme-
ckenden, gut lagerfähigen Bir-
nensorte ist eher gering. 

CH 201 (Markenbezeichnung 
Fred®) ist eine spät reifende 
Lagerbirne, die in der Schweiz 

aus den Elternsorten Harrow 
Sweet x Verdi gekreuzt wurde. 
Der große Vorteil dieser Bir-
nensorte ist wohl die Feuer-
brandtoleranz. Die Produktivi-
tät dürfte gut sein, etwas 
schwierig gestaltet sich das 
Festlegen des optimalen Ern-
tetermins. Wartet man auf die 
physiologische, innere Reife der 
Früchte, verliert man von Tag 
zu Tag an Farbe auf der Frucht-
schale. Gerade diese macht die 
Früchte dieser Sorte so attrak-
tiv. 

Celina Pear

Fred

Cepuna
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Birnenanlagen noch öfter über-
dacht werden oder nur sehr 
punktuell erfolgen. 

Gerade in Junganlagen kann 
Vogelfraß ab August zu einem 
massiven Problem werden. Die 
Vögel (Krähen, Spechte oder 
ähnliche) sind auf der Suche 
nach den reifenden Früchten 
und picken mit ihren Schnä-
beln diese an. In Folge verbrei-
ten sich Fäulnispilze auf den 
Früchten. Das kann bei jungen 
Bäumen einem Totalausfall der 
Ernte nahekommen. Das Ein-
netzen zur Vogelabwehr gera-
de in Randbereichen wäre wohl 
die effektivste Maßnahme da-
gegen. 

In den letzten Jahren war der 
Spätfrost im April/Mai ein 
großes Thema. Birnen reagie-
ren auch hier meist sensibler 
als Apfelbäume. Birnen haben 
zwar den Vorteil, dass sie auch 
ohne vorhergehende Befruch-
tung noch Früchte ausbilden 
können (dieses Phänomen be-
zeichnet man als Parthenocar-
pie), diese sind aber meist so 
deformiert, dass sie nur mehr 
für die Verarbeitung geeignet 
sind. Frostschutzmaßnahmen 
wie Beregnung oder Paraffin-
kerzen können hier Abhilfe 
schaffen, sind aber kosten- und 
arbeitsintensiv.        n

K L E I N A N Z E I G E N  
Gratis für Abonnenten u. Mitglieder des LOWGV! Unter Tel.-Nr. 0316/ 8050-1630, 
Fax 8050-1620, e-mail: office@obstweingarten.at, können Sie ihre Klein anzeige bis 
15. des Vor monats  auf geben. 

Zu vergeben: 700 Flaschen mit Schraubverschluss, 2 Bottiche 500 lt (Holz)  
Tel.: 03126/3528 

Zu verkaufen: 20 Stk. Glasballon 25 l, mundgeblasen mit Steige und Kork,  
Tel.: 03172/41 6 12 

Zu verkaufen: ca. 200 Stk Holzgroßkisten 120x100x75 cm, Tel.: 0664/47 46 478 

Zu verpachten: Buschenschank im Raum Graz, Tel.: 0664/23 48 513 

Zu verkaufen: Buschenschank im Raum Radkersburg, neu renoviert,  
mit angeschlossenem Wohnhaus. Tel.: 0664/39 28 548 

Günstig abzugeben: handgefertigte Holzträger für Edelbrandflaschen, passend für 
Flasche Platin 0,2 lt. und 0,35 lt.  
Fotos bei Anfrage unter Tel.: 0664/73 62 64 10  (Nähe Gleisdorf) 

Zu verpachten: Birnenplantage (Williams Christ) in 8263 Großwilfersdorf, 2000 m², 
Tel.: 0676/7076070 

Mobiles Sandstrahlen, Kunststoffreparaturen, Beschichtungen, Abdichtungen. 
www.goedl.at Tel. 0676/9139367 

Zu verkaufen: Buschenschankeinrichtung, Fichte gebürstet, sehr guter Zustand, 
inkl. Schankanlage, Tel.: 0677/611297401

Birnblattsauger

Frostberegnung

Der Landesvorstand des Landes-Obst-, Wein- und Gartenbauvereines für Steiermark  
und die Funktionäre der Ortsvereine wünschen ein gesegnetes  

Weihnachtsfest und ein erfolgreiches, gesundes und fruchtbares Jahr 2021!


